Die Innere Sicherheit – The State I’m In

Arbeitsblatt für junge Leute: Deutsch

Vor dem Sehen des Films

1. Das Standfoto

a) Seht euch das Foto an. Beschreibt was ihr seht. Beschreibt vor allem die Personen, ihr Aussehen, ihr Alter, ihre Beziehungen zueinander. Was machen Sie? Wo sind sie? Sind sie glücklich?

b) Überlegt euch eine kurze Geschichte für diese Familie. Warum sind sie hier? Was ist passiert? Was wird passieren?



(Standbild aus Film, Familie am Strand)
2. Sprechen über Eltern und Kinder

a) Wie ist das bei euch zu Hause? Was dürft ihr tun, was dürft ihr nicht tun? Eure Geschwister? Dürft ihr zum Beispiel in die Disko gehen? Dürft ihr Freunde mit nach Hause bringen? Was sagen eure Eltern?  

b) Was macht ihr in eurer Freizeit?

c) Was meint ihr ist „normal“ für ein fünfzehnjähriges Mädchen/einen fünfzehnjährigen Jungen?  

Nach dem Sehen

3. Jeanne kann keine normalen Beziehungen aufbauen: sie kann keine Freundinnen finden, sie kann keine wirkliche Beziehung zu einem Jungen finden. In welchen Szenen wird das besonders deutlich? Beschreibt die Szenen.

4. Hier sind zwei Dialoge aus dem Film.

a) Markiert zuerst einmal: Wer sagt was? 

(V = Vater, M= Mutter, J = Jeanne)

__ 
Warum müssen wir eigentlich schon wieder umziehen?

__
Du fandest es doch „Scheiße“ hier.

__ 
Ihr wollt mir doch nicht erzählen, dass wir umziehen, nur weil ich es hier    „Scheiße“ gefunden hab.

__ 
Was ist los, Jeanne?

__ 
Was soll los sein?

__
Warum ist es plötzlich nicht mehr „Scheiße“ hier?

__
Ich hab mich halt an die „Scheiße“ gewöhnt.

__ 
Ich geh auf mein Zimmer.

__ 
Jeanne!

__
Was ist denn los?

__
Nichts.

__
Hast du deine Übersetzung schon fertig?

__
Mach ich noch.

__ 
Du liebst ihn?

__ 
Wieso willst du das wissen?

__ 
Wenn man sich liebt, dann erzählt man sich alles. Irgendwann. Also denke genau nach.

__ 
Kann ich ein Glas Wasser haben?

__ 
Jeanne, das ist hier kein Verhör (interrogation).

__ 
Wir müssen nur wissen, wo wir stehen.

__ 
Doch – das ist ein Verhör. Ich habe euch gesagt, dass er nichts weiß und dass ich ihm nichts gesagt habe, aber ihr misstraut mir und deshalb werde ich jetzt gar nichts mehr sagen... das geht euch alles nichts an.

__ 
Sie hat sich verliebt, und wir machen sie fertig.

__ 
Wir müssen sie zu Katharina bringen!

b) Was sagen uns diese Dialoge über das Leben von Jeanne und ihren Eltern?

5. Was habt ihr über das Leben der Familie verstanden? Warum sind sie nirgendwo zu Hause?

(Um dieses Leben besser zu verstehen, müssen wir uns ein bisschen mehr mit der Geschichte der Bundesrepublik beschäftigen. Der deutsche Titel des Films hilft uns auch dabei.)

6. Am Ende des Films ist Jeanne allein. Wie wird ihr Leben weitergehen? Was glaubt ihr?

7. Wie zeigt uns der Film (durch die Kamerarbeit), dass Jeanne ein einsames Mädchen ist?

Hintergrundinformationen (für LehrerInnen)

1. Der Begriff: Innere Sicherheit

Der Begriff der „Inneren Sicherheit“ kommt aus der Politik. In seiner neutralsten Form bezieht er sich auf die Sicherheit und den Schutz der Bürger eines Landes gegen Kriminalität, vor allem gegen Terrorismus und organisiertes Verbrechen. Wie zu erwarten ist, erregen der Begriff und seine Interpretation sehr viel Aufmerksamkeit im gesamten Spektrum der Politik. Geben Sie das Stichwort in eine Suchmaschine ein und Sie werden sehen, wie, wo und von wem er diskutiert wird! Das Parteiprogramm der SPD ist vielleicht ein guter Ausgangspunkt. 

Am kontroversesten ist vielleicht das Prinzip der „Rasterfahndung“, die im Namen der Inneren Sicherheit eingeführt wurde. Hierbei handelt es sich um eine systematische (Computer)Suchmethode, die die Merkmale einer größeren Personengruppe auf eine Kombination bestimmter Merkmale vergleicht, um Übereinstimmungen zu finden. Hierzu werden Datenbestände öffentlicher und privater Stellen verwendet. Die Rasterfahndung wird in der Bundesrepublik seit Mitter der 70er Jahre eingesetzt und hat bei der Bekämpfung des Linksterrorismus der RAF (Rote Armee Fraktion) eine große Rolle gespielt. Sie hat auch Ängste gegenüber staatlicher Überwachung hervorgerufen.

Der Filmemacher Christian Petzold hat einen Film mit dem Titel „Die innere Sicherheit“ (2000) gemacht. Die Kleinschreibung des Wortes „innere“ erlaubt verschiedene Interpretationen. Die sicherheitspolitische Bedeutung ist naheliegend, denn es geht in diesem Film um ein Ex-Terroristenpaar und ihre Tochter, die permanent auf der Flucht sind. Der Film konzentriert sich auf die fünfzehnjährige Tochter, die ständig zwischen der Solidarität mit den Eltern und dem Wunsch nach einem „normalen“ Leben hin- und hergerissen ist. Sie bedroht mit ihren Freiheitsversuchen die „innere Sicherheit“ ihrer Eltern. Es geht aber auch um ihre eigene „innere (Selbst-)Sicherheit“. 

2. Zur Geschichte des Terrors in der Bundesrepublik

Die Rote Armee Fraktion (RAF) ging aus der Studentenbewegung der sechziger Jahre hervor. In Deutschland richtete sich die Studentenbewegung vor allem gegen die Selbstzufriedenheit in der Bundesrepublik. Diese Selbstzufriedenheit hatte sich während des „Wirtschaftswunders“ der fünfziger Jahre entwickelt. Ein Vorwurf der Studenten gegen den Staat und seine Bürger war, nach dem II. Weltkrieg die Schrecken des Nationalsozialismus zu schnell vergessen bzw. verdrängt zu haben. Man hatte sich nicht wirklich damit auseinandergesetzt. „Vergangenheitsbewältigung“ war das Schlagwort, „Die Unfähigkeit zu trauern“ (der Titel eines Buches von A. und M. Mitscherlich) der Vorwurf. (Im Film DIE INNERE SICHERHEIT wird diese Verbindung durch Szenen des Films NACHT UND NEBEL (Nuit et Brouillard) von Alain Resnais aufgezeigt.)

Einige der Studenten der sechziger Jahre sahen ihre Ziele und Forderungen nicht erfüllt und wandten sich extremeren Maßnahmen zu: Sie gingen in den Untergrund und wurden zu Terroristen. Die extremen Gegenmaßnahmen des Staates (unter anderem die Rasterfahndung) führten zu noch extremeren Terroraktionen. Insgesamt drei Generationen kämpften unter dem Namen RAF gegen den Staat. Mitte der siebziger Jahre erreichte ihr Terror seinen Höhepunkt und noch bis zum Ende der achtziger Jahre verübten sie Anschläge auf führende Vertreter des politischen und wirtschaftlichen Systems der Bundesrepublik. 1998 erklärte die RAF ihre Auflösung. In den 28 Jahren ihres Terrors hat die RAF mehr als 30 Menschen ermordet. 

Die wichtigsten Daten:
(Quelle: netzeitung.de, 20. Mai 2001, abgeändert)

1968:
In Frankfurt werden auf zwei Kaufhäuser Brandanschläge verübt. Zu den Tätern gehören Andreas Baader und Gudrun Ensslin. Sie werden zu drei Jahren Haft verurteilt, können jedoch untertauchen. Erst 1970 wird Baader in Berlin gefasst.

1970:
Ulrike Meinhof befreit Baader aus der Haft, noch am selben Tag gründen sie und andere die Rote Armee Fraktion (RAF). Meinhof flüchtet zusammen mit Ensslin, Baader, Horst Mahler und einigen Sympathisanten.

Zwischen 1970 und 1972:
Bei Überprüfungen und Banküberfällen werden vier Menschen erschossen.

Mai 1972:
Die RAF verübt zwei Bombenanschläge auf das Hauptquartier des V. Korps der US-Armee in Frankfurt und das Hauptquartier der US-Armee in Heidelberg. Vier Soldaten sterben. Im gleichen Jahr wird die erste Generation der RAF festgenommen: Andreas Baader, Ulrike Meinhof, Gudrun Ensslin, Jan-Carl Raspe und Holger Meins.

1974:
Der Präsident des Berliner Kammergerichts, Günter von Drenkmann, wird erschossen.

1975:
Der Vorsitzende der Berliner CDU, Peter Lorenz, wird von der „Bewegung 2. Juni“ entführt. Sechs Terroristen können aus der Haft freigepresst werden.

9. Mai 1976:
Ulrike Meinhof wird tot in ihrer Zelle in Stuttgart-Stammheim gefunden. Sie hat sich erhängt.

Juni 1976:
Der Bundestag verabschiedet das so genannte Anti-Terror-Gesetz. Die Bildung einer teroristischen Vereinigung steht seitdem unter Strafe.

7. April 1977:
Generalbundesanwalt Siegfried Buback wird erschossen.

28. April 1977:Baader, Ensslin und Raspe werden in Stuttgart zu lebenslanger Haft verurteilt.

30. Juli 977:
Drei RAF-Leute töten den Vorstandsvorsitzenden der Dresdner Bank, Jürgen Ponto, in seinem Haus in Frankfurt.

5. September 1977:


Ein RAF-Kommando entführt den Arbeitgeberpräsidenten Hanns-Martin Schleyer, um Baader, Ensslin und Raspe freizupressen. Dabei sterben sein Fahrer und drei seiner Leibwächter.


Außerdem wird die Lufthansa-Maschine „Landshut“ nach Mogadischu entführt, um der Forderung Nachdruck zu verleihen, ihr Kapitän wird erschossen. Der GSG 9 des Bundesgrenzschutzes gelingt es bei ihrem ersten Einsatz, die Geiseln in Mogadischu zu befreien. Nach der Weigerung der Bundesregierung, den Arbeitgeberpräsidenten gegen die RAF-Gefangenen zu tauschen, wird Schleyer ermordet. Wenige Stunden später begehen Baader, Ensslin und Raspe in Stammheim Selbstmord. (Die Selbstmord-Variante wird bis heute von der Linken angezweifelt.)

September 1978:


Drei RAF-Mitglieder werden von der Polizei überrascht. Angelika Speitel wird verhaftet.

November 1978:


Zwei niederländische Zollbeamten werden erschossen.

1981:
Der hessische Wirtschaftsminister Heinz-Herbert Karry wird erschossen.

1982:
Die Spitze der so genannten zweiten RAF-Generation Brigitte Mohnhaupt, Adelheid Schulz und Christian Klar werden festgenommen.

1985:
Der MTU-Vorstandsvorsitzende Ernst Zimmermann wird erschossen. Auf der Frankfurter Basis der US-Luftwaffe explodiert eine Autobombe.

1986:
Das Vorstandsmitglied von Siemens, Heinz Beckurts, und sein Fahrer sterben durch eine ferngesteuerte Bombe. Gerold von Braunmühl, ein hoher Beamter des Auswärtigen Amtes, wird in Bonn erschossen.

1989:
Der Vorstandssprecher der Deutschen Bank, Alfred Herrhausen, stirbt in seinem Auto durch eine ferngesteuerte Bombe.

1991:
Der Treuhandchef Detlef Karsten Rohwedder wird in seinem Haus in Düsseldorf erschossen.

1992:
Die RAF erklärt in einem Schreiben, dass bei Anschlägen künftig keine Menschen mehr getötet werden sollen.

1996:
Gefangene der RAF verlangen die Auflösung der Organisation.

1998:
Die RAF verschickt einen achtseitigen Brief an Nachrichtenagenturen und Zeitungen. Darin erklärt sie das „Projekt“ für beendet.

1999:
Zwei (die letzten?) gesuchten Terroristen werden in Österreich verhaftet.

Anmerkung:

Im Jahr 2002, 25 Jahre nach dem „Deutschen Herbst“ von 1977, gibt es

viele Berichte, Informationen, Veranstaltungen zum Thema Terrorismus in der 

Bundesrepublik. Das Thema ist also im Moment sehr aktuell.
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The State I’m In

Worksheet for Film/Media Studies

I. Narrative

1. The plot of the film is generally quite linear. There are no flashbacks. And yet we catch glimpses of the past (which are necessary to understand what is going on in the present). How does the film do this?

2. There are also significant ellipses which require our full concentration in order to understand all the connections. Can you identify some of them?

3. The dialogue between Jeanne and her parents: Is it realistic? Does this make it easier or harder for us to understand what’s going on?

4. The end of the film resembles the end of Francois Truffaut’s „400 Blows“ (Les Quatre Cent Coups). Do you agree with this statement? 

a) If yes, find other similarities between the two films.

b) If no, explain why not.  

II. Visual Style and Representation

1. How would you describe the camera style? Is it observational? What types of shot dominate?

2. In visual terms, what marks Jeanne out as „different“ from other young people?

3. Father and mother are „ghosts that are separated from other people by an invisible wall“. How is this wall represented visually?

4. How is Germany represented?

III. Summary

In your opinion, which of the following statements best summarises what the film is about. Explain your choice.

1. a family of ex-terrorists on the run

2. generational conflicts within an isolated family

3. the mental state of a family living in social isolation.   

Background Information – For Teachers
1. The Concept of „Inner Security“

The concept of „Internal (State) Security“ (not easy to translate) has its origins in politics. In its most neutral form it refers to the security and protection of  the citizens of a country against criminal activity, in particular against terrorism and organised crime. As can be expected the concept and its application receive a lot of attention in political circles of any affiliation. If you enter the German „Innere Sicherheit“ into a search engine you will find out how intensively it is being discussed! The party political programme of the SPD (the ruling Social Democratic Party of Germany) provides a good starting point (in German, unfortunately).

Most controversial is perhaps the principle of „grid investigation“ (for want of a better translation) which was introduced in the name of State Security. This is a systematic method of investigation, which compares the characteristics of a social group with respect to a combination of specific characterics in order to find agreements between them. For this purpose public and private databases are exploited. This  method of „grid investigation“ has been used in the Federal Republic of Germany since the mid-seventies and has played a large part in the fight against leftwing terrorism of the RAF (Red Army Faction). It has also raised the spectre of state surveillance.

The filmmaker Christian Petzold has made a film entitled, literally, The inner Security (2000) – the English title is The State I’m In. Although this is a good title it does not convey the same layers of meaning as the German title. The small letter of „inner“ makes several interpretations possible. The meaning of „state security“ is an obvious one because the film deals with an ex-terrorist couple and their daughter, who are permanently in hiding. The film concentrates on the fifteen year old daughter who is forever torn between solidarity with her parents and her own desire to lead a „normal“ life. With her attempts at gaining freedom she is threatening the „inner security“ of her parents. But there is also the idea of her own „inner security“. 

2. The History of Terror in the Federal Republic of Germany

The „Red Army Fraction“ (RAF) emerged from the student movement of the sixties. In Germany the student movement was directed particularly against a perceived general complacency which had developed during the „German Economic Miracle“ of the fifties. One of the students’ charges against the state and its citizens was that the horrors of national socialism had been forgotten or rather repressed. The issue had not been dealt with in any serious way. „Coming to terms with the past“ was the key word,  the „inability to mourn“ (The title of a book by psychologists A. and M. Mitscherlich) the charge. (In THE STATE I’m IN this connection with the past is demonstrated through scenes from the film Night and Fog (Nuit et Brouillard) by Alain Resnais.)

Some of the politically active students of the sixties did not see their objectives and demands fulfilled and turned to more extreme measures: They went underground and became terrorists. The extreme counter-measures by the state („grid investigation“ amongst others) lead to even more extreme terrorist activities. Violence spiralled ever more upwards. Under the name RAF three generations of terrorists campaigned against the state. In the mid-seventies their terror reached its height and even until the end of the eighties they targeted leading personalities of political and economic life in West Germany. 1998 the RAF declared their dissolution. In the 28 years of their existence the RAF has killed more than 30 people.

Note:
In the year 2002, 25 years after “Germany in Autumn” of 1977, there a lot of reports, information, events relating to the topic of West German terrorism are available. The issue is very topical at the moment.
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